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Fritz Bucher

Wer Kenia und Tansania bereist hat,
ist iiberrascht, in Athiopien ein véllig an-
deres Afrika vorzufinden: ein trockenes,
sehr armes und tibervolkertes Land.
Mehr als 32 Millionen Menschen leben
auf einer Landfliche von 1235000 km?,
mehr als die Hilfte der Einwohner
Athiopiens ist unter 20 Jahre alt.

Der Reisende begegnet einer interes-
santen Volkergemeinschaft: Menschen
mit arabischem Einschlag, Hamiten, Se-
miten und eigentliche Schwarzafrikaner
sind fast tiberall anzutreffen. Weitab von
den grossen Stddten leben auch heute
noch Nomaden, die mit ihren Herden
wandern und vom Wasser und giinstigen
Weidepldtzen abhingig sind. Stolze und
auch schone Menschen sind die Amha-
ren. Thre Sprache ist zur Landessprache
geworden. Daneben existieren jedoch
auch zahlreiche andere Sprachen und
Dialekte im weiten Land.

Die alte Kultur und die interessante
Geschichte Athiopiens bleiben auch
dem Touristen nicht verbogen. Die Ein-
flisse aus dem Vorderen Orient sind vie-
lerorts ersichtlich. Die christliche Reli-
gion bildete jahrhundertelang ein Boll-
werk gegeniiber dem Islam. Christliche
Kultur und Geschichte offenbaren sich
in den zahlreichen altehrwiirdigen Kl6-
stern.

Athiopien mé&chte wieder Reiseland
werden. Man wirbt in Europa und Ame-
rika um Touristen. Die Infrastruktur ist
weitgehend vorhanden, die Hotels sind
in gutem Zustand, und der Sehenswiir-
digkeiten sind viele.

Eindrucksvoll sind zum Beispiel die
Tissisat-Fille bei Bahar Dar. Der dem
Tana-See entspringende Blaue Nil stiirzt
dort iiber 50 Meter in die Tiefe, um da-
nach seine lange Reise nach Chartum,
wo er sich mit dem Weissen Nil verei-

Athiopien ist eine Reise wert

Die Tissisat-Falle (Photos Fritz Bucher)

nigt, fortzusetzen. Das Naturschauspiel
der Tissisat-Fille ist grossartig und dem-
jenigen der Victoria-Fille im siidlichen
Afrika ebenbiirtig. Im Wasserstaub bil-
det sich ein traumhafter Regenbogen.
Der halbstiindige Anmarschweg zu den
Filllen des Blauen Nils fiihrt {iber eine
alte Steinbriicke aus dem 17. Jahrhun-
dert. In den Hiitten am Wegrand leben
einfache, freundliche Menschen, sie
sind offensichtlich noch nicht durch den
Tourismus verdorben. Der Ausflug zu
den berithmten Wasserfillen wird auch

Schlosser und Paldste in der alten Kaiser-
stadt Gondar

nicht zuletzt deshalb zu einem eindriick-
lichen Erlebnis.

Die alte Kaiserstadt Gondar, am Fuss
der Semienberge gelegen, zeigt Ruinen
von Schldssern und Paldsten aus friihe-
ren Jahrhunderten. Der Stil der Bauten
weist unter anderem auch auf portugie-
sische Einfliisse hin. Betrachtet man die-
se alten Bauwerke allein fiir sich, glaubt
man, sich eher in Italien als in Afrika zu
befinden. Die Gegend muss frither ein-
mal bewaldet gewesen sein, doch ldngst
ist alles abgeholzt, trocken und der Ero-
sion preisgegeben. Auch die vereinzelten
Eukalyptushaine tduschen nicht dar-
iiber, dass man auch da, wie an vielen
anderen Orten auf der Erde, schon in
frihen Zeiten der Landschaft Gewalt
angetan hat.

Bei Kennern sind die Naturreservate
Athiopiens bekannt. Zurzeit sind nicht
alle zugédnglich. So ist zurzeit der Se-
mienpark gesperrt fiir Touristen. In den
Semieunbergen lebt der seltene Walia-
Steinbock, von dem nur noch rund 300

Exemplare existieren. In diesem wun-
derbaren Hochland trifft der Natur-
freund auch den Dschelada (Blutbrust-
Pavian) und den hochbeinigen Semien-
fuchs. Auch dem Botaniker bietet dieses
Hochland viel, gedeihen doch dort Rie-
sensenecien und Lobelien.

Das nach dem Semienpark wohl inter-
essanteste Naturreservat diirfte der Ba-
le-Nationalpark sein. Nur dort findet
der Tierfreund den Bergnyala, eine statt-
liche Antilope, den Meneliks-Busch-
bock und andere seltene Sdugetiere und
Vogel. In der Bergregion kommt der sel-
tene Limmer- oder Bartgeier vor, dem
buntschillernden Nektarvogel und dem
Wiedehopf begegnet man iiberall.

Wir besuchten auf unserer Reise den
Awash-Nationalpark. Dort leben viele
Oryx-Antilopen, doch auch der Grosse
und der Kleine Kudu - sie zdhlen zu den
priachtigsten Antilopen Afrikas - sind
vertreten. Strausse und Warzenschweine
sind hdufig. Am Awash-Fluss lebt auch
der silbergraue Mantelpavian. Auf dem
Weg zum Nationalpark und auf den
Fahrten im und um den Park begegneten
wir wiederholt Nomaden, die mit ihren
hochbeinigen Dromedaren unterwegs
waren. Diese Nomaden sind durchwegs
sehr schone, stolze und selbstbewusste
Menschen mit dunkelbrauner Haut.

Athiopien verheisst den Touristen in
seiner Reklame 13 Monate Sonnen-
schein. Auch wenn, wie allenthalben,
nicht nur eitel Sonnenschein vorzufin-
den ist: Das Land ist grossartig und
wahrhaftig eine Reise wert.

Schaub
Maler

Freiestrasse 186
8032 Zurich

Tel. 5350 60

Wir malen
Uberall




	Äthiopien ist eine Reise wert

